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Wa» fager 311 iojxxm 1868.

(gortfefcttng.)

ÄaoaHerie.

Sewaffnung, 5ßferbeatt«rüfiuug: Sa« Negiment
©enoöa ift eine Sinientabatlerie, mit langer Sanje
unb einer Sßijiote bewaffnet, bereu Sauf 11 V>'Mai
unb. ber Äolben »on ber gorm be«ienigen eine« Äa*
rabiner« ifi.

Siefe Sßiftole hat in btn Slugen ber Äaoalleriflcn
leinen SBertb mehr.

SIHe übrigen Neiterregiraenter ber italienifehen
Slrmee ftnb jur Seit nod) mit einer äbnltdjen SEBaffe'

»erfeben, »ie „®eno»a", allein man hat bte ftrage
bcr allgemeinen ©infübrung einer beffern an Hanb

genommen. ©o wurbe nach ber 3lu«fage bti Ärieg«*
mimfier« unter Slnberem auch biefer ©egenfianb

burd) eine ©pejialfommiffton ftubirt, welche nament*

liefe in gunftion war, wäferenb ba« bic«iäljrige größere

Äa»aKerie=Uebung«tager in Sorbenone fiattfanb.
SDie im Säger »on go{atto anwefenb gewefenen

böbern unb nieberen Äaoatlerieofftjiere, fowie an*

bere, weld)e fid) um bie ©ad)c interefftren, fpracben

ftdj entfdjieben gegen bie Einführung bti Raxa*

bintxi ali tinti „impedimento di piü" ani, ftnb

bagegen mehr für einen Neootoer ober eine hinter*
labung«*Soppelpijiole eingenommen.

ÜWan raifonnirte bort einfach fo: $>it Neiterei fo

bewaffnen, baß fte unter Umftänben aud) ju guß

fämpfen foll, beißt allen Neitergeift unb bamit bie

gBirffamfeit ber ÄaoaUerie felbft »ernichten. Ser
Neiter braucht al« folefeer bie geuerwaffe blof für
Slllarmtrungen unb jur persönlichen Sertfeeibigung.

|)ieju bebarf ti nid)t be« genauen 3ielen« unb fuhern

geuern« auf größere Siftanjen. Sic Sferbe, na*

menttid) gewiffe Nacen, ftnb fel)r fdjwer in bem SNaße

an'« geuer ju gewöhnen, bafj ungefembert »on ben*

felben herunter gejielt werben fann unb gute ©efeteß*

refultate erhältlich ftnb.
Ueber bie ebentuellc Sefefttgung«wetfe bti Raxa*

bintxi machte man ftdj in gofano feine ftare Sor»

fyllung, ti wurbe bloß bemerft, bai früher bei ber

pfentontefifefeen Neiterei ber Äarabiner eriftirte unb

Pom Neiter ftuf bem Nücfeft getragen wurbe, wai
;sftfenetlem Netten fehr unbequem gewefen fei.
SKt ber italienifehen Neiterei ifi ber ungarifche

©attelbocf noch in allgemeinem ©ebraueb. Sie
Sacfung wirb burefe bai ©dürmjelt unb bie SBolt*
beefe ju einem ©efammtgewiefet »on 110 bii noefe

mefer ©cfeWeijerpfunb gefteigert, wai nebft bem ®e=

widjt bti Neiter« erbrücfenb ift für ba« Sferb, na=

menttiefe wenn nod) bie gourage baju fommt, »on

welcfeer, beiläufig bemerft, bai Htn in einem o»aten

Ne^e mitgeführt wirb, bai and) bei ber Slrtillerie
im ©ebraud) ift.

Wtan fühlt ben Uebetftanb ber ju ftarfen Selaflung
be« Sferbe« unb fttefet ihm ju feuern; benn, fagte

man auch bort, bie ÄaoaUerie muß in 3nfunft leiefet

unb beweglid) fein.
Sttjwifcfeen hat ber Äaüatteriegeneralmafor Sin*

getint SSerfucfee bamit angefteUt, jwifchen bte ©attet*

ftege unb bai ©tegfiffen Äautfdjufrcbrcben »on circa

3'" Surcfemejfer anjubrtngen, welefee eine gewiffe

Suftjirfulation jwifeben Neiter unb Sferb Ijerftellen

unb burefe ifere Slaftijüät bie SBirfung ber Ungleich*

feeiten ber ©tege auf bie Nippen be« Sferbe« para*

liftren fotten.
©in SKarfcfeücrfucfe einer ©efewabron mit Sätteln

ber bejeiefeneten Neuerung foll gute Nefultate ge*

liefert feaben.

Nad) meiner Slttftefet feat ba« ©anje feinen großen

SÖerth, bietet aber »erfcblebene Nadjtfecite. ©inmal

macht bie fragliche dinriebtung bai ©tegpolfter fefer

roulftig; fo baß baburefe ber ©i$ be« Netter« ju fehr

»om bferbe entfetnt wirb unb bann h«t e« ftd) ge*
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Vas Lager zu Fonano 1868.

(Fortsetzung.)

Kavallerie.

Bewaffnung, Pferdeausrüstuug: Das Regiment
Genova ist eine Linienkavallerie, mit langer Lanze

und einer Pistole bewaffnet, deren Lauf 11'/, ",la,
und der Kolben von der Form desjenigen eines Ka
rabiners ist.

Diese Pistole hat in den Augen der Kavalleristen
keinen Werth mehr.

Alle übrigen Reiterregimenter der italienischen

Armee sind zur Zeit noch mit einer ähnlichen Waffe
versehen, wie „Genova", allein man hat die Krage
der allgemeinen Einführung einer bessern an Hand

genommen. So wurde nach der Aussage des

Kriegsministers unter Anderem auch dieser Gegenstand

durch eine Spezialkommission studirt, welche namentlich

in Funktion war, währcnd das diesjährige größere

Kavallerie-Uebungslager in Pordenone stattfand.

Die im Lager von Fojano anwesend gewesenen

höher« und niederen Kavallerieoffiziere, sowie

andere, welche sich um die Sache intercssiren, sprachen

sich entschieden gegen die Einführung des

Karabiners als eines „impeäirnento ài znû" aus, sind

dagegen mehr für einen Revolver oder eine Hinter-
ladungs-Doppelpistole eingenommen.

Man raisonnirte dort einfach so: Die Reiterei so

bewaffnen, daß sie unter Umständen auch zu Fuß

kämpfen soll, heißt allen Reitergeist und damit die

Wirksamkeit der Kavallerie selbst vernichtcn. Der

Reiter braucht als solcher die Feuerwaffe bloß für
Allarmirungen und zur persönlichen Vertheidigung.

Hiezu bedarf es nicht des genauen Zielens und sichern

Feuerns auf größere Distanzcn. Dic Pferde, na

mentlich gewisse Racen, sind fehr schwer in dem Maße

an's Feuer zu gewöhnen, daß ungehindert von den¬

selben herunter gezielt werden kann und gute
Schießresultate erhältlich sind.

Ueber die eventuelle Befestigungsweise des

Karabiners machte man sich in Fojano keine klare

Vorstellung, es wurde bloß bemerkt, daß früher bei der

pjemontestschen Reiterei der Karabiner existirte und

^
vom Reiter auf dem Rücket, getragen wurde, was

UL^tlk/schnellem Reiten sehr unbequem gewesen sei.

Sei der italienischen Reiterei ist der ungarische
Sattelbock noch in allgemeinem Gebrauch. Die
Packung wird durch das Schirmzelt und die Wolldecke

zu einem Gesammtgewicht von 110 bis noch

mehr Schweizcrpfund gesteigert, was nebst dem

Gewicht des Reiters erdrückend ist für das Pferd,
namentlich wenn noch die Fourage dazu kömmt, von

welcher, beiläufig bemerkt, das Heu in einem ovalen

Netze mitgcführt wird, das auch bei der Artillerie
im Gebrauch ist.

Man fühlt den Uebelstand der zu starken Belastung
des Pferdes und sucht ihm zu steuern; dcnn, sagte

man auch dort, die Kavallerie muß in Zukunft leicht

und beweglich sein.

Inzwischen hat der Kavalleriegeneralmajor
Angelini Versuche damit angestellt, zwischen die Sattel-
stege und das Stegkissen Kautschukröhrchen von circa

3" Durchmesser anzubringen, welche eine gewisse

Luftzirkulation zwischen Reiter nnd Pferd herstellen

und durch ihre Elastizität die Wirkung der Ungleichheiten

der Stege auf die Rippen des Pferdes para-

lisiren sotten.

Ein Marschvcrsuch einer Schwadron mit Sätteln

der bezeichneten Neuerung foll gute Resultate

geliefert haben.

Nach meiner Ansicht hat das Ganze keinen großen

Werth, bietet aber verschiedene Nachtheile. Einmal

macht die fragliche Einrichtung das Stegpolstcr sehr

wulstig; so daß dadurch der Sitz des Reiters zu sehr

vom Pferde entfernt wirb und dann hat es sich ge-
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jeigt, baß ftefe bie Äautfcfettfröferd)ctt auf ber Haut
bti Sferbe« abpreffen unb alfo felber wieber Srücfe
»erurfaefeen fönnen, wenn man ihnen nidjt eine biete

Unterlage gibt ober fte fo bünn madjt, baß fte bann
feinen genügenben SBiberfianb mefer leiften.

Snftruftion: Sluf Sefefel be« Dberfommanbanten
be« Ucbungölagcr« featte ba« ÄabaUcriertgiment Ser*
fuefee ju maefeen mit ber gormation auf ein ©lieb.
— 3nt jweiten ©lieb hätten jebodj 3 bi« 4 SWann

per 3ug jur 3ltt«füUung allfäUiger Süden ju »er*
bleiben.

Sa ieboefe ber Negiment «fommanbant feiemit nicht
etn»erfianben war, fo foU in biefer Nidjtung nur
ba« Unau«weid)liche gethan worben fein.

SBäferenb meiner Slnwefenheü in gojano hatte ba«

ÄaoaUerierrgtment feine Sctatt=@rerjüien, bei ben

fpätern SWanöüern bcr Sioifton rangirte e« auf jwei
©lieber. 5Warfd)folonne jtt 2 ttnb 4. 3" Sinie

flehen bie Dfftjiere im ©lieb.
Dfftjiere unb Sruppe reiten gut.
Ser ©taUbienfi wirb oerfeättnißmäßig gut beforgt.
SWan hftt bie Wotbwenbigfeü erfannt, ben ein*

jelnen Neiter unb ba« einjelne Sferb forgfättiger
al« bi«feer au«jubtlben unb teuere« namentlich lux

Ueberwtnben oott $inberniffen oerfchiebener Slrt uttb

im anfealtenben Srab grünblidjer ju üben.

3m äöeüercn foU man beabftefetigen, ba« ©rößett*
maß für bie SWannfdjaft bcr SinienfaoaUerie ju oer*

minbern, um mefer Ueberetnflimmung jwifdjcn SWann

unb Sferb ju erjieten unb bie Sruppe überhaupt
beweglicher ju maefeen.

Snfanterie. ¦''>-

Sewaffnung: 8inien=3nfanterie unb Serfacjfleri
waren in gojano gleich bewaffnet; bte ©ewetjre ber

ledern erfefeienen älter unb geringer at« biejenigen
ber erfteren.

Sa« gegenwärtige ©ewefer hatte urfprüngliefe einen

glatten Sauf unb wurbe fpäter mit glatten 3»9en
oerfefeen, ba« Äaliber ifi 17,50 3Wm.

Sie Saufe feaben burefefefenitttid) geringe (Stfen*

jiärfe.
Slm eifemen Su^florf ifi ein fteiner Änopf an*

gebraefet, welcfeer in einen ©infefenitt be« ©efeafte«

paßt, um ba« #erau«faUen be« ©toefe« beim ©(hießen

ju »erfeinbern- Uebrigen« wirb, wenigften« in ber

©arnifon, jum Netntgen be« Saufe« ein feotjerner

Sufefiotf oerwenbet, wätjrenb ber eiferne feauptfädj*
lid) jur ©ntlabung be« ©ewebre« bient.

Sa« fiefeenbe Siftr ift auf 300 bi« 600 SWetcr

eingerichtet ,• ifi baffelbe oorwärt« jugefläppt, fo wirb
auf 150, ift e« rücfwärt« umgelegt, auf 200 SWeter

gcjielt. Sie ©tnfefenüte be« Siftr« liegen niefet in
einer fenfreefeten Sinie, fonbern e« ift bti jeber Si*
fianj auf bte ©eüenabweiefeungen bc« Srojeftil«
Nücfftcfet genommen.

Sie Umänberung biefer ©ewebre in hinterlaber
fanb fm taufenben 3ahre ©tatt, fo jwar, baß ein*

jelne anwefenbe Sruppentfeetle erfi feit einem bi«

jwei SRonaten im Seftfce ber £tntcrlabuug«waffe
waren.

Ser Serfefeluß* unb 3wnbuug«meehani«intt« ifi
naefe bem 3ünbnabelfhfiem fonflruirt, b. fe. brefe* unb

fdjtcbbarer Serfd)lußct)(inbcr, Nabel itt bcr Serlän*
gerting bcr Noferadjfc mit ©piralfcber. @tnfecit«=

Sapierpatroncn mit ßcntraljünbung.
3n bcr Ncgct fott ber Soben ber abgefeuerten

Satrone mittelft eine« fleinen gafett«, ben jcber
©ewehrtragenbe bei ftd) füfert, feerau«gcjogen werben;
e« wurbe jcbod) behauptet, man fönne im Wotfefall
biefe Dpcration für eine 3lnja()l @d)üffe itnterlaffen,
Wenn audj niefet^junt Sortbetl be« Saufe« felbft unb
auf bie ©efabr hin, baß ftd) bie nadjgcfcbobene Sa*
trotte im Satroncnlager flaue.

3lad) bcr 3lu«fage »crfd)iebencr Dfftjiere tjat ftefe

bi« jefct ba« Umättberung«fi)ftcm in jcber Sejiefeung
al« relatio gut bewährt. Ser Scrfdjtuß fei einfadj
unb folib, wenn aud) nidjt fein gearbeitet, Serfagcr
fommen fefev fetten »orj ba« ©ewefer habe an Srcff*
fäfeigfeit gewonnen unb bte SWannfcfeaft faffe immer
mefer Sertrauen ju bcr SBaffe. Slllcrbing« fei bte

Notfewcnbigfcit bc« befonbern £>erau«jiefeen« bc« Sa*
tronenrefte« eitt Uebclftanb, aUetn man feabe bennoch
bi« jefct eine geuergefebwinbigfeü »on buvdjfdjnütlid)
6 ©efeuß per SWinttte erjielt; bie Satrone fofte bloß

2'/j Sent.; bie Umänberung fei auf ca. 10 gr. per
©ewet)r ju fefeen gefommen.

3u läitgnen ift niefet, baß auefe biefe« Umänbe*

ruttgöffeftem anfänglich jWängcl jetgte, weld)e aber

nunmefer größtentfeeil« al« befeitigt ju betraefeten

ftnb; fo bradjen mitunter ©piralfcbern unb 3l<nb=

fiifte, famen @a«entwcicfeungen nach rüdwärt«
»or u. f. w.

Sie Unterfurhitngen für (Sinfüferung einer neuen

£interlabung«waffe mit einem Äaliber »on 10,50 Wim.

ftnb im ©attge (|m*r Dberft Surnanb war aud)

mit bem Settertigewehr in Surin), haben aber noch

ju feinem pofttioen Nefttltate gefüfert. Ucbrigen«
ftfeeint man ftefe in biefer Scjtcbung nidjt fefer ju
beeilen, ba bte ©eweferumänberung oerfeättnißmäßig

gut gelungen ifi.
Snftruftion: Sltt ber £)anb ber gemachten Ärieg«^

erfaljrungcn unb mit Nücfftdjt auf bie allgemeine

(Stnfübrung ber $intertabung«waffc, erfauntc man
wie anberwärt« fo aud) in ber itaticnifcbctt Slrmee

bie Nothwcnbigfeü, bte taftifefeen gormen unb Se*

wegttngcn ber 3nfantcvic entfprcdjcnb ju mobiftjtrcn
unb fietlte babei SBeglaffung alle« »ov beut geinbe

Unnötfeigen unb Unausführbaren, Sereiufadjung be«

Seibehattencn, größere geuerwirfung, ©djneltigfeit
ber Sewegungen, Siegfitmfeit bcr gönnen, engerer

3ufainmcnt)ang ber gefdjloffcnen unb jerjireuten ©e*

fecbt«form uttb forgfältigere Senu&itng bc« Serrain«

in ben Sorbcrgrunb.
Semgemäß wurbe im SWärj b«. 3«*- prooiforifcfe

für ein 3afer:
eine Snftruftion über bie Äenntniß be« ©e*

wefere« unb ba« ©efeießen unb, anfiatt bcr

Weglemcnte oon 1852, ein @rcrjier= unb

!Wanöorirreglcment für bie 8inien=3nfnnterie,

enthaltenb: ©olbatenfchute, Seloton«f^nle,

Äompagniefd)ute, SataiUon«fd)ttle, SWanöoer

mehrerer »ercinter Sataillone,

abgegeben, mit ber Scftimmung: biefe Ncgtemcnte

unb Snftruftion foUen bei fämmtticfeen Sruppen
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zeigt, daß sich die Kautschukröhrchcu auf der Haut
des PferdcS abpressen und also sclbcr wicder Drücke
verursachen können, wenn man ihnen nicht eine dicke

Unterlage gibt odcr sie so dünn macht, daß sie dann
keinen genügenden Widerstand mehr leisten.

Instruktion: Auf Befehl dcs Obcrkommandanten
des UebungSlagcrS hatte das Kavallerievtgiment
Versuche zu machen mit der Formation auf cin Glicd.
— Im zweiten Glied hättcn jcdoch 3 bis 4 Mann
per Zug zur Ausfüllung allfälliger Lücken zu
verbleiben.

Da jedoch der Regimentskommandant hiemit nicht
einverstanden war, so soll in dicser Richtung nur
das Unausweichliche gethan worden scin.

Während meiner Anwesenheit in Fojano hatte das

Kavallerieregiment keine Dctail-Excrzitien, bci de»

spätern Manövern dcr Diviston rangirte cs auf zwci

Glieder. Marschkolonne zu 2 und 4. Jn Linie
stehen die Offiziere im Glied.

Offiziere und Truppe reiten gut.
Der Stalldienst wird verhältnißmäßig gut besorgt.
Man hat die Nothwendigkeit erkannt, dcn

einzelnen Rciter und das einzelne Pfcrd sorgfältiger
als bisher auszubilden und letzteres namentlich im
Ueberwinden von Hindernissen verschiedener Art und

im anhaltenden Trab gründlicher zu üben.

Im Weiteren soll man beabsichtigen, das Größenmaß

für die Mannschaft dcr Linienkavallerie zu
vermindern, um mehr Uebereinstimmung zwischcn Mann
und Pferd zu erzielen und die Truppe überhaupt
beweglicher zu machen.

Infanterie.
Bewaffnung: Linien-Infanterie und Bersaglieri

waren in Fojano gleich bewaffnet; die Gewehre der

letztern erschienen älter und geringer als diejenigen
der ersteren.

DaS gegenwärtige Gewehr hatte ursprünglich einen

glatten Lauf und wurde später mit glatten Zügen
versehen, das Kaliber ist 17,50 Mm.

Die Läufe haben durchschnittlich geringe Eisen-
stärke.

Am eisernen Putzstock ist ein kleiner Knopf
angebracht, welcher in einen Einschnitt deS Schaftes
paßt, um das Herausfallen des Stockes beim Schießen

zu verhindern. Uebrigens wird, wenigstens in der

Garnison, zum Reinigen des Laufes ein hölzerner
Putzstock verwendet, während der eiserne hauptsächlich

zur Entladung des Gewehres dient.

Das stehende Visir ist auf 300 bis 600 Metcr
eingerichtet; ist dasselbe vorwärts zugeklappt, so wird
auf 150, ist es rückwärts umgelegt, auf 200 Meter
gezielt. Die Einschnitte des Visirs liegen nicht in
einer senkrechten Linie, fondern es ist bei jeder
Distanz auf die Seitenabweichungen des Projektils
Rückficht genommen.

Die Umänderung dieser Gewehre in Hinterlader
fand im laufenden Jahre Statt, so zwar, daß

einzelne anwesende Truppentheile erst seit eincm bis

zwei Monaten im Besitze der Hinterladungswaffe
waren.

Der Verschluß- und Zünduugsmechanismus ist

nach dem Zündnadelsystem konstruirt, d. h. dreh- und

schiebbarer Verschlußcylindcr, Nadcl in dcr Vcrlän-
gerung der Rohrachse mit Spiralfcdcr. Einhcitö-
Papierpatronen mit Ccntralzündung.

Jn dcr Rcgcl foll der Bodeu dcr abgcfcucrtcn
Patrone mittclst cincs klcincn Hakcns, dcn jcdcr
Gcwchrtragcnde bci sich führt, herausgczogcn wcrdcn;
es wurde jcdoch bchauptet, man könne ini Nothfall
diese Operation für cinc Anzahl Schüsse unterlasse»,
wenn auch uicht^zum Vortheil dcs Laufcs sclbst und
auf die Gefahr hin, daß sich die nachgeschobene
Patrone im Patronenlager staue.

Nach dcr Aussage vcrschiedcncr Offizicre hat sich

bis jctzt das Umänderungssystcm in jcdcr Beziehung
als rclativ gut bewährt. Der Vcrschluß sei cinfach
und solid, wenn auch uicht fcin gearbeitet, Versager
kommcn schr scltcn vor; das Gcwchr habc an
Trcfffähigkcit gcwonncn und die Mannschaft fasse immer

mehr Vertrauen zu dcr Waffe. Allerdings sei die

Nothwendigkeit dcs bcsondcrn Herauszichens dcs Pa-
tronenrcstes ein Uebclstand, allcin man habe dennoch
bis jetzt eine Feuergeschwindigkeit von durchschnittlich
6 Schuß pcr Minute erziclt; die Patrone koste bloß
2'/z Cent.; die Umänderung sci auf ca. 10 Fr. pcr
Gewehr zu stehen gckommcn.

Zu läuguen ist nicht, daß auch dieses Umände-

rungösystem anfänglich Mängel zcigte, welche aber

nunmchr größtentheils als bcscitigt zn betrachten

sind; so brachen mitunter Spiralfedern und Zündstifte,

kamen Gasentwcichungcn nach rückwärts

vor u. f. w.
Die Untersuchungen für Einführung einer neucn

Hinterladungswaffe mit einem Kaliber von 10,50Mm.
sind im Gange (Herr Obcrst Burnand war 'auch

mit dem Vcttcrligewehr in Turin), haben aber noch

zu keinem positiven Resultate geführt. UcbrigcnS
scheint man sich in dieser Bczichung nicht schr zn

beeilen, da die Gewchrumändcrung vcrhältnißmäßig

gut gelungen ist.

Instruktion: An der Hand der gcmachtrn Kricgs-
erfahrungcu und mit Rücksicht auf die allgcmcine

Einführung der Hintcrladungswaffe, erkannte man
wie anderwärts so auch in der italienischen Armce

die Nothwendigkeit, dic taktischcn Formen und

Bewegungen der Infanterie entsprechend zu modifiziren
und stellte dabei Wcglassung alles vor dcm Fcindc

Unnöthigen und Unausführbaren, Vereinfachung des

Beibehaltenen, größere Feuerwirkung, Schnelligkeit
der Bewegungen, Biegsamkeit der Formen, cngcrer

Zusammenhang der geschlossenen und zerstreuten

Gefechtsform und sorgfältigere Benutzung des Terrains
in den Vordergrund.

Demgemäß wurde im März ds. Is. provisorisch

für ein Jahr:
eine Instruktion über die Kenntniß dcs

Gewehres und das Schicßcn und, anstatt der

Reglemente von 1852, ein Exerzier- und

Manövrirreglcment für die Linien-Jnfantrrie,
enthaltend: Soldatenschule, Pelotonsfchnle,

Kompagnieschule, Bataillonsfchule, Manövcr

mehrerer vereinter Bataillone,
ausgegeben, mit dcr Bestimmung: diese Rcglcmcnte

und Instruktion sollen bei sämmtlichen Truppen
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probeweife eingeführt Werben unb feabett am ©cfetujfe
be« Srohejafeve« bie Negiment«* uttb Srigabefom*
manbanten bett Siöiftonär« unb biefe bem Ärieg«*
minifteriuin betailltrte Napporte über bie gemaefettn

SSeobacfetitngett unb bie babei gewonnenen eigenen

Slnfdjauuitgen abjugeben.
Naefe ©ingang biefer Serid)te wirb im SWai 1869

bie bereit« in gunftion geftanbene ©pcjialfommtffton
ba« befinitioe Negtetncnt burefeberatben.

Sit« SWittel jur ©rrciefeung bcr oben angeführten
attgemeinen 3wede wurbe ben NeglemenrSentwürfen
natnenttid) ju ©runbe gelegt:

Sotlftänbige greigebung ber Snocrfton, fowohl in
ber Äolonne at« in ber Sinie;

einfüferung ber Äompaguiefotonnen;
gaUentaffen ber Äolonnen auf bie SWitte unb ©in*

füferung ber Äolonne auf eine beliebige Äompagnie;
SBcglaffung be« Slbmarfcfec« üon einem glügel

gegen bett anbern unb be« rottenweifen Slufmarfche«
rechter ober linfer |)anb;

SBcgtajfung be« feofelen Sarre« unb Setbebattung
ber SWajfe at« einjtger Sertfeeibigung«form gegen
ÄaoaUerie; biefete Sirattteurfetten;

®ruppenft)jiem beim Sirailteurblenft.
3m Setait betradjtet erfefeeint au« ben prooifo*

rifdjen ©rerjieroorfcferiften folgenbe« feier befonberer

©rwäfenung wertfe:
©cfeieß=3nftrttftion: Siefe jerfättt in bie 3iels

Übungen, ba« Siftanjenfcbäfeen unb bie praftifefeen
Schießübungen.

Sie 3ielübungen werbeit fowofet oom Sode au«
at« »ott freier Hanb unb itt üerfefeiebenen ©teUungen

»orgenommen; aud) wirb mit attfgenfterbrüftungen jc.
aufgelegtem ©ewefer gejtett. Sagegen fennt bie 3n=
ftruftion bie 3lnfd)tag«übungen niefet.

Sa« Sifianjenfcbäfeen Wirb naefe ben gewöfenlicfeen

Negeln nad) ©eferüten »on 1 SWeter Sänge bi« auf
1000 Sieter betrieben.

gür bie Schießübungen ftnb ©efeeiben mit SWann«*

ftgur gerabeju »erboten.

Sie ju »erwenbenbe ©djeibe (Wecfeted) fott 1,50
«Weter breit unb 2 SReter hoch fein. 3n «Witte be«

Netfetcd« ftnb Äreife »ott 50 uub 25 Sentimeter

Surd)ineffcr gejeiefenet; ba« fogenannte Sentrum bilbet
ein Äarton oott 5 Zentimeter Suvcfemeifer.

©eübt wirb ba« ©tnjelfeuer unb ba« ©efecht«feuer

(Tiro di Combattimento). Severe« jerfäüt in ba«

geuer in aufgelöster unb in ba«jenige in gefchtof*
fetter Drbnung. 3n aufgetö«ter Orbnung wirb auf
unbefannte Siftanjen (300 bi« 650 SKeter) unb in
beliebiger ©tettung (ftefeenb, fnicnb u. f. w.) ge*

feuert; in gefd)loffener Drbnung wirb ba« ©lieber*
feuer auf unbefannte Sifiauj, bai Äompagniefeuer
auf ttttbefannte Siftanj, wobei ba« erfie ©lieb fniet,
unb bai ©djneUfeuer auf unbefannte Siftanj (100
bi« 250 SWeter), erfte« ©lieb fnienb, geübt.

Sei ben ©djießübungen, mit9lu«ttafe«u bti ScfeneU*

feuer«, bleiben bie StiQtx bü auf ein gegebene«

3eicfeen bei ben ©djeiben ftefeen, bamit bie ©cbüfeen

bie Siftanjen beffer fcjfjäfeen lernen.

©olbatenfcfeule: SWü ben ©rerjitien ber ©olbaten*
fefeute wechfeln gfetnnaftifcfee Uebungen.

Ser ©eferagutarfefe bilbet erneu Sfeeil ber ©ot*
batenfd)ule.

Sei ben ©efewenfungen fowofel ftefeenben guße«
al« im SWarfcfee bleibt bie gront getlefetet, inbem

gegen ben Srefepunft fein oom ©tnjelnen ber ©eferitt

oerfürjt wirb. Ser SWann am S«üot änbert fomit
bie Sireftion aUmättg.

3um Sauffdjrüt wirb ba« ©ewefer in wagrechter
Sage in ber -£>anb getragen.

Seloton«fcfeule: Sa« Seloton wirb al« ©runbein*
feeü fowohl für bie gefehloffenen al« für bie aufge*
lö«ten gormationett betrachtet, weßfealb man ber

grüttbltcfeen ©inübung ber Seloton«fcfeute befonbern
SJertfe beilegt:

Sa« Seloton wirb auf jwet ©lieber formirt unb

ju jweien unb »ieren in bte gtanfe gefefet; bietet*
tere Slrt erforbert ein befonbere« Äommanbo.

@« wirb fiet« ju jweien abgejäfelt (nummertrt).
Sa« rcgeUofe 3erftreuen unb SBieberfammetn be«

Seloton« wirb fleißig geübt.
Seim Sirattleurbienft briefet bie #älfte (Squadra)

au«, bie anbere bilbet bie Unterftüfeung uttb jwar
normal auf 40 bi« 60 SWeter Slbftanb.

3ur Sertheibigung gegen ÄaoaUerie werben Älum*
pen formirt.

Äompagniefcfeute: Sie Äompagnie ift in oter S«=

totone unb jwei $albfompagnien abgetfeetlt. ©rftere
werben oom reefeten jum linfen glügel nummertrt
unb behalten ihre Nummern ftet« bei.

Äolonnenbilbungen per Seloton unb &albfom*
pagnie auf ganje Siftanj (Sreite ber Äolonnen*

fiaffeln), fealbe Siftanj (Hälfte ber Sreite ber Äo*
lonnenftaffeln) unb geftfetoffen (6 ©eferüte).

Seplot)irt wirb mittelft be« glanfenmarfefee« ju
oieren.

(Sarr6 (SWaffe) au« ber Setotonfolonne burdj Sluf*
fd)ließen auf einen ©eferitt ber hintern Selotone auf
ba« oorbere unb grontmaefeen naefe aUen ©eiten.

Sie glanfen werben burefe SBenbung mit oieren

gebilbet.
Sa« (Sarr£ au« ber Äolonne mit $albfompagnicn

wirb baburefe gebilbet, baß bie feintere Halbtom*
pagnie auf bie oorbere auffcfeließt unb beibe ifere

gtügel entfprecfeenb einwärt« biegen, um bie glanfen

ju fcfeließen.

Sataitton«fcfeute: Sa« Sataitton beftefet au« oter

Äompagnien. Sie Äompagnien befealten bei Snoer*
ftonen jc. ifere urfprünglicfeen Nummern hei.

Sie Halbtotnpagnien unb Selotone werbeit fom*

pagnieweife nummerirt.
©« wirb burd) güferer jalontrt.
gormationen be« SataiUon«: Sie Sinie; bie of*

fene, halboffene unb gefehtoffene Äolonne mit Äom*

pagnien, Halbtompagniett unb Selotonen; bie Äom*

pagniefotonnen; ba« @arr&
Sie Septot)ement« ber geftfeloffenen Äolonne ge*

fefeefeen immer auf bie ©pifee berfelben mittelft be«

glanfenmarfefee« wie bti ber Äompagnie.

ßarröformatton analog berjenigen ber Äompagnie.
Sei ber Uebung ber geuer werben ftet« einige

Seute oorgefefeidt, um bte gront unb bie ©ntfernung,
be« geinbe« ju marfiren.
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probeweise eingeführt wcrden und haben am Schlusse
des Probejcchrcs die Regiments- und Brigadckommandantcn

den Divisionärs und dicse dem

Kriegsministerium detaillirte Rapporte über die gemachten

Beobachtungen und die dabei gewonnenen eigenen

Anschauungen abzugeben.

Nach Eingang dieser Berichte wird im Mai 1869
die bereits in Funktion gestandene Spczialkommission
das definitive Reglement durchberathen.

Als Mittel zur Erreichung der oben angeführten
allgemeinen Zwecke wurdc den Reglementsentwürfen
namentlich zu Grunde gelegt:

Vollständige Freigebung der Inversion, sowohl in
der Kolonne als in der Linie;

Einführung der Kompagniekolonnen;
Fallenlassen der Kolonncn auf die Mitte und

Einführung dcr Kolonne auf eine beliebige Kompagnie;
Wcglassung des Abmarsches von einem Flügel

gegcn den andern und des rottenweisen Aufmarsches
rechter oder linker Hand;

Wcglassung des hohlen Carrös uud Beibehaltung
der Masse als einziger Vertheidigungsform gegen
Kavallerie; dichte Tirailleurketten;

Gruppensystem beim Tirailleurdienst.
Im Detail betrachtet crscheint aus den provisorischen

Ererziervorschriften folgendes hier besonderer

Erwähnung Werth:
Schieß-Jnstruktion: Diese zerfällt in die Ziel-

übunqen, das Distanzenschätzen und die praktischen
Schießübungen.

Die Zielübungen wcrden sowohl vom Bocke aus
als von freier Hand und in verschiedenen Stellungen
vorgenommen; auch wird mit auf Fensterbrüstungen «
ausgrlegtem Gewehr gezielt. Dagegen kennt die

Instruktion die Anschlagsübungen nicht.
Das Distanzenschätzen wird nach den gewöhnlichen

Rcgcln nach Schritten von 1 Meter Länge bis auf
100« Meter betrieben.

Für die Schießübnngen sind Scheiben mit Mannsfigur

geradezu verboten.

Die zu verwendende Scheibe (Rechteck) soll 1,50
Meter breit und 2 Meter hoch sein. Jn Mitte des

Rechtccks sind Kreise von 50 und 25 Centimeter

Durchmesser gezeichnet; daö sogenannte Centrum bildet
ein Karton von 5 Centimeter Durchmesser.

Geübt wird das Einzelfeuer und das Gefechtsfeuer

(liro ài Ooinlzattimsnt«). Letzteres zerfällt in das

Feuer in aufgelöster und in dasjenige in geschlossener

Ordnung. Jn aufgelöster Ordnung wird auf
unbekannte Distanzen (300 bis 650 Meter) und in
beliebiger Stellung (stehend, kniend u. f. w.)
gefeuert; in geschlossener Ordnung wird das Gliederfeuer

auf unbekannte Distanz, das Kompagniefeuer
auf unbekannte Distanz, wobei das erste Glied kniet,
und das Schnellfeuer auf unbekannte Distanz (100
bis 250 Meter), erstes Glied kniend, geübt.

Bei den Schießübungen, mitAusmchine des Schnellfeuers,

bleiben die Zeiger bis auf ein gegebenes

Zeichen bei den Scheiben stchen, damit die Schützen
die Distanzen besser schätzen lernen.

Soldatenschule: Mit den Exerzitien der Soldatenschule

wechseln gymnastische Uebungen.

Der Schrägmarsch bildet einen Theil der

Soldatenschule.

Bei den Schwenkungen sowohl stehenden FußeS

als im Marsche bleibt die Front gerichtet, indem

gegen den Drehpunckt hin vom Einzelnen der Schritt
verkürzt wird. Der Mann am Pivot ändert somit
die Direktion allmälig.

Zum Laufschritt wird das Gewehr in wagrechter
Lage in der Hand getragen.

Pelotonsfchule: Das Peloton wird als Grundeinheit

sowohl für die geschlossenen als für die aufgelösten

Formationen betrachtet, weßhalb man der

gründlichen Einübung der Pelotonöschule besondern

Werth beilegt?
Das Peloton wird auf zwei Glieder formirt und

zu zweien und vieren in die Flanke gesetzt; die letztere

Art erfordert ein besonderes Kommando.
Es wird stets zu zweien abgezählt (nummerirt).
Das regellose Zerstreuen und Wiedersammeln des

Pelotons wird fleißig geübt.
Beim Tirailleurdienst bricht die Hälfte (Squadra)

aus, die andere bildet die Unterstützung und zwar
normal auf 40 bis 60 Meter Abstand.

Zur Vertheidigung gegen Kavallerie werden Klumpen

formirt.
Kompagnieschule: Die Kompagnie ist in vier

Pelotone und zwei Halbkompagnien abgetheilt. Erstere

wenden vom rechten zum linken Flügel nummerirt
und behalten ihre Nummern stets bei.

Kolonnenbildungen per Peloton und Halbkompagnie

auf ganze Distanz (Breite der Kolonnenstaffeln),

halbe Distanz (Hälfte der Breite der

Kolonnenstaffeln) und geschlossen (6 Schritte).
Deployirt wird mittelst dcS Flankenmarsches zu

vieren.
Carr6 (Masse) aus der Pelotonkolonne durch

Aufschließen auf einen Schritt der hintern Pelotone auf
das vordere und Frontmachen nach allen Seiten.
Die Flanken werden durch Wendung mit vieren

gebildet.
Das Carrö aus der Kolonne mit Halbkompagnien

wird dadurch gebildet, daß die Hintere Halbkompagnie

auf die vordere aufschließt und beide ihre
Flügel entsprechend einwärts biegen, um die Flanken

zu schließen.

Bataillonsschule: Das Bataillon besteht aus vier

Kompagnien. Die Kompagnien behalten bei Inversionen

w. ihre ursprünglichen Nummern bei.

Die Halbkompagnien und Pelotone werden

kompagnieweise nummerirt.
Es wird durch Führer jalonirt.
Formationen des Bataillons: Die Linie; die

offene, halboffene und geschlossene Kolonne mit
Kompagnien, Halbkompagnien und Pelotone«; die

Kompagniekolonnen ; das Carr6.
Die Deployments der geschlossenen Kolonne

geschehen immer auf die Spitze derselben mittelst des

Flankenmarsches wie bei der Kompagnie.

Carröformation analog derjenigen der Kompagnie.
Bei der Uebung der Feuer werden stets einige

Leute vorgeschickt, um die Front und die Entfernung,
des Feindes zu markiren.
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Sie geuer auf Äommanbo ftnb: Sa« ©lieber*,

Seloton«*, Äompagnie* unb Sataillonefcuer.
3nt ©cfeneUfeucr fotten auf bie Siftanj oott 350

ht« 150 SWeter l)öehften« 5 ©djuß per SWinute ab*
gegeben, unter 150 SWeter Siftanj aber ba« SWeg*
Ücfefte geleiftet werben. Unter aßen Umftänben foll
ba« ©cfeneUfeucr feödjftcnö 2 SWinuten bauern.

SWanöoer mehrerer »ercinter Sataittone: Siefer
Slnleitung ifi bie Srigabe ju 2 Negimentern k je
4 Sataillone ju ©runbe gelegt. Ncbuftionen in ber

©tärfe finben in ber Negel innerhalb be« SSatatl*
ton« ftatt, fo baß möglicbft mit ber normalen 3ahl
ber Negimenter uub Sataillone manoorirt werben fann.

©rutibforinationen ber Srigabe: Sinie, tiefe Drb*
nung unb SWarfdjform.

Sn Sinie bilbet ba« eine Negiment ba« erfte, ba«

anbere ba« jweite Sreffen. 3" einem Sreffen wirb
bie Srigabe nur bann aufgefteHt, Wenn anbere

Sruppen ba« jweite refp. erfte Sreffen bilben.
Sie Sataittone fealten 20 Sdjrüte SnterüaUc.
SaS erfte Sreffen ftefet je ttaefe Umftänben in

Sinie ober itt Äompagntefolonnen, bte SataiUone be«

jweiten in ber Negct in gefcfeloffencr Äolonne per
Äompagnie.

Normaler Sreffenabftanb: 400 SWeter.

3e ein Negiment«fommanbant ift Sreffenfom*
manbant.

3n bcr Negel gibt jebe« Sataitton bc« erften

Sreffen« eine Äompagnie al« SiraiUeur« jur Seefung
ber eigenen gront ab unb fteUt biefelben unter be*

fonbere« Äommanbo.

Normalbcwegungeit ber Srigabe in jwei Sreffen:
einfacher Sor* unb Nüdmarfch; Sor* unb Nüd*
ntarfefe mit Surcfejug ber Sreffen; Silbung üon

©cbettonS; grontoeränberungen unb Sarr^forma*
tionen.

Sie Sarre« werben bataiUonSweifc formirt.
gür bie grontoeränberungen bient ein SataiUtm

bc.S erften. Sreffen« jur Saft«.
Sefeuf« Surdjjuge« ber Sreffen fefeen ftd) bie

SataiUone in ber Negel in gcfcfelojfene Äolonne per
Äompagnie.

3um Sajonnetangriff gefet bu« erfte Sreffen ent*

weber mü beplotjricn ober mit. entweber in Äompagnie*
folonnen ober in gefefeloffene Äolonne per Äompagnie
formirten SJataiUoncn »or. Sie. tefetere gormation
wirb für bie meiften gätte »orgejogen. Sie tinbf
Tufenen SiraiUeur« ftettett ftefe iu bie SataittonSin*
teroaUen, attaquiren mit unb übernehmen jc xxad)

Umftänben bie Serfolgung be« geworfenen. ©egnerS
ober bie Sedung be« Nücfjuge« unb ber ©ammlung
ber eigenen SataiUone.

Sa« jweite Sreffen folgt bem erften auf 30Q bi«

400 SWeter in gefcbloffenen Sataitton«folonnen al«

Unterftüfeung.
Som ©egenangriff mit bem Sajonnet wirb feiten

©ebrauefe gemaefet, fonbern ber Slngreifer burefe ba«

©djneUfeuer befämpft.
©« gilt al« Negel, niefet jum Sajonnetangriff über*

jugefeen, fo lange ber ©egner in ber Sage ift, »otten

•©ebrauefe oom ©cfeneUfeucr ju. maefeen.

(©efeluß folgt.)

Hfkoflitoffiruiifl btx ©ffotere bt» flommtffo-
rtole-Ditberljolunflehurfre tum Cjjun naa)

£ü)txn.

Nr. 17 3fere« geehrten Statte« brachte 3feren Sefern
ble ©uppofttion, welche ber Nefognofcirung be« 2ßie*
berholungöfurfe« für Äommiffariat«ftabS*Dfftjiere in
Sbun ju ©runbe gelegt war. Siefe Nefognofcirung
ging benn auch an ben bejeiehneten Sagen glüdlich oon
ftatten. ©ie werben, wie ich hoffe, 3fere gaftfreunb*
liehen ©palten um fo lieber einem jungem Sbeil*
nehmer an biefem Sluömarfdje öffnen, al« c« fefer

feiten oorfommt, baß in 3ferer 3titung SWittheitun*
gen au« biefer Sr«nthe ber eibgenöfftfehen Slrmee er*
fdjeinen. — Sft eö bod), al« ob bie »iel-beflagte
©efereibwutfe be« Äommiffariate« gar nicht eriftirte,
inbem in Sferen Slättern wenigften« feiten ober nie

Slnjeicfeen berfelben bemerft werben. SBie ich glaube
mit Unrecht, ift bod) bie Serwaltung unb Serpfte*

gung eine« Httxei feinc«weg« eine fo leichte unb
einfache ©adje unb biefer Sienft wichtig genug, baß

ftd) gewiß fowohl in Sbeorie al« in ber SrariS ganj
intereffante Slrtifel barüber fdjreiben ließen, ©efeabe

inbeffen, baß bie Sfeeorfe, bie wir in ber Negel ju
genießen unb jtt oerbanen befemmen, fefer grau, unb
ber grüne Nnum bcr Sraxi« nn« ju wenig ober

bann nur auf einem fehr befdjränften Naume ju
©ebote ficht. — Soch wai flage idj, ifi c« nicht ge*
rabe ber SWangel an SrariS, woran unfere militari*

i feben Snftitutioneu ihre #auptfdwädje fühlen, bcr

SRangel an Uebung ttnb Noutine, bie nicht getfilo«
werben barf, aUein ben Dffijier ju berjenigen gel*

i fügen Älnrfeeit befähigen fcU, baß er in allen Sagen
iba«, einfachfte unb beiher aud) befte SWittel ju er*
| greifen fm ©tanbe ift, um feine Slufgabe ju erfüllen.

SiS bafein ftanben bem Äommiffariate ju feiner
SluSbilbung nur geringe SWittel ju ©ebote. ©in

furjer SlfpirantenfttrS nach mefer ober weniger für*
jeut Ncfrutenbfeuft bei ber Sruppe. hierauf einige
Slbminiftrationen oon ©djulen ober SßieberfeolungS*

furfett, wobei SltteS in ber Negel jum SorauS ge*
orbnet ift unb ber perfönlicfeen Snitfatioe be« Äom*

miffärS nur ber ertra*©choppen eineS ganj* ober

halbtägigen SluSmarfdje« ju fontrabfrett übrig bleibt,

ettblfd) für einige wenige »on ben ©öttern beoor*

jugte ©terbliche, Sfeeilnabme an einem Sruppen*
jufammeujug. SaS bilbete fo jiemlteh ba« Sllpha
unb Dmega bcr ganjen ©efehidjte. — SBJar r« ju
»erwunbern, baß auch biefe einfachen ©achen oft fefer

frumm gingen.
Sann unb wann fum bann nod» ein SBieber*

feolungefur« feinju, ber baju benufet würbe, um bte

alten ©ättle wieber jtt befteigen, ba« feeißt, um mit
möglichstem Slufwanb »ou Sfnte unb gormutaren efne

tbeate Äomptabilität ju erfteHen. Sieß foUte bantt bie

weitere SluSbilbung be« Ä«mmijfartatS*Dfftjier« ooU*

enben. Ob- ben ©olbauSweiien, nur ein 3*oeig be«

Sfenfte«, mußte ber gern je übrige, brtngenb nötfeige

Unterricht oerfaumt werben« — Sanf ber 3nülatioe
be« nunmehrigen Dberft»Ärfeg«fommijfär« fott nun*
mefer mit. biefem @l)fteme» gebrochen- unt* eine anbere

Nefrutirung be«,Äommijfariat«flabeS in Slnwenbung
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Die Feuer auf Kommando smd: Das Glieder-,

Pelotons-, Kompagnie- und Bataillonsfeuer.
Im Schnellfeuer sollen anf die Distanz von 350

bis 150 Meter höchstens 5 Schuß per Minute
abgegeben, unter 150 Meter Distanz aber das Möglichste

geleistet werden. Unter allen Umstanden soll
das Schnellfeuer höchstens 2 Minuten dauern.

Manöver mehrerer vereinter Bataillone: Dieser
Anleitung ist die Brigade zu 2 Regimentern » je
4 Bataillone zu Grunde gelegt. Reduktionen in dcr
Stärke finden in der Regel innerhalb dcS Bataillons

statt, so daß möglichst mit der normalen Zahl
der Regimenter und Bataillonc manövrirt werden kann-

Grundformationcn der Brigade: Linie, tiefe Ordnung

und Marfchform.
Jn Linie bildet daS eine Regiment das erste, das

andere daS zweite Treffen. Jn eincm Treffen wird
die Brigade nur dann aufgestellt, wcnn andere

Truppen das zweite resp, erste Treffen bilden.
Die Bataillone halten 20 Schritte Intervalle.
Das erste Treffen steht je nach Umständen in

Linie oder in Kompagniekolonnen, die Bataillone des

zweiten in der Regel in gcschlvffcnrr Kolonne per
Kompagnie.

Normaler Treffenabstand: 400 Meter.
Je ein Regimentskommandant ist Treffenkommandant.

In der Regel gibt jedes Bataillon dcs ersten

Treffens eine Kompagnie als Tirailleurs zur Dcckung
der eigenen Front ab und stellt dirselben unter
besonderes Kommando.

Normalbewegungcn dcr Brigade in zwci Treffen:
Einfacher Vor- und Rückmarsch; Vor- und
Rückmarsch mit Durchzug der Treffen; Bildung von

EchellonS; Frontveränderuugcn uud Carröforma-
tionen.

Die Carr«s werden bataillonsweisc formirt.
Für die Frontveränderungen dient ein Bataillon

dc.S ersten, Treffens zur Basts.
Behufs Durchzuges der Treffen setzen sich die

Bataillone in der Regel in geschlossene Kolonnc per
Kompagnie.

Zum Bajonnetangriff geht das erste Treffen
entweder mit deployrten odcr mit entweder in Kompagniekolonnen

oder in geschlossene Kolonne per Kompagme
formirten Bataillonen vor. Die letztere Formation
wird für die meisten Fälle vorgezogen. Die
einberufenen Tirailleurs stellen sick in die Bataillonsin-
tervgllen attaquiren mit und übernchmen jc nach

Umständen die Verfolgung des geworfenen. Gegners
oder die Deckung des Rückzuges und der Sammlung
der eigenen Bataillone.

DaS zweite Treffen folgt dem ersten auf 300 bis

400 Meter in geschlossenen Bataillonskolonnen als

Unterstützung.
Vom Gegenangriff mit dem Bajonnet wird selten

Gebrauch gemacht, sondcrn der Angreifer durch das

Schnellfeuer bekämpft.
ES gilt als Regel, nicht zum Bajonnetangriff

überzugehen, so lange der Gegner in der Lage ist, vollen
Gebrauch vom Schnellfeuer zu, machen.

(Schluß folgt.)

KeKognoseirung der Offiziere des Aommissa-
riats-WiederholungsKursrs von Thun nach

Luzern.

Nr. 17 Ihres geehrten Blatte« brachte Ihren Lesern
die Supposition, welche der Rekognoscirung des

Wiederholungskurses für Kommissariatsstabs-Ofsiziere in
Thun zn Grunde gelegt war. Diese Rekognoscirung
ging denn auch an den bezeichneten Tagen glücklich von
statten. Sie werden, wie ich hoffe, Ihre gastfreundlichen

Spalten um so lieber eincm jüngern
Theilnehmer an diesem Ausmarsche öffne», als cs schr

seltcn vorkommt, daß in Ihrer Zeitung Mittheilungen
aus dieser Branche dcr eidgenössischen Armee

erscheinen. — Ist es doch, als ob die viel »beklagte
Schreibwuth des Kommissariates gar nicht erisiirte,
indem in Ihren Blättern wenigstens selten oder nie

Anzeichen derselben bemerkt wcrdcn. Wie ich glaube
mit Unrecht, ist doch die Verwaltung und Verpflegung

eines Heercs keineswegs eine so leichte und
einfache Sache und dieser Dienst wichtig genug, daß

ich gewiß sowohl in Theorie als in der Praxis ganz
nteressante Artikel darüber schreiben ließen. Schade
ndessen, daß die Theorie, die wir in der Regel zu

genießen und zn verdauen bekommen, sehr grau, und
der grüne Raum dcr Praxis nns zu wenig oder

dann nur auf einem schr bcschränkten Raume zu
Gebote steht. — Doch was klage ich, ist es nicht
gerade der Mangel an Praxis, woran unscre militärischen

Institutionen ihrc Hanptsckwäcke fühlen, dcr

Mangel an Ucbung und Routinc, dic nicht geistlos
werden darf, allein den Ofsizier zu derjenigen
geistigen Klarheit befähigen soll, daß er in allen Lagen
das, einfachste und daher auch beste Mittel zu

ergreifen im Stande ist, um scine Aufgabe zu erfüllen.
Bis dahin standen dem Kommissariate zu seiner

Ausbildung nur geringe Mittel zu Gebote. Ein
kurzer Aspirantenkurs nach mehr odcr weniger kurzem

Rekrutkudtenst bei dcr Truppe. Hierauf einige
Administrationen von Schulen odcr Wiederholungskurfe»,

wobei Alles in der Regel zum Voraus
geordnet ist und der persönlichen Initiative dcs

Kommissars nur der Extra-Sckoppen eines ganz- oder

halbtägigen Ausmarsches zu konlrahircn übrig bleibt.

Endlich für einige wenige von dcn Göttern bevorzugte

Sterbliche, Theilnahme an einem

Truppenzufammenzug. DaS bildete so ziemlich daS Alpha
und Omega dcr ganzen Geschichte. — War eS zu

verwundern, daß auch diese einfache» Sachen oft sehr

krumm gingen.
Dann und wann kam dann noch ein Wirder-

holungskurs hinzu, der dazu benutzt wurde, um die

alten Gäule wieder zu besteigen, das heißt, um mit

möglichstem Aufwand vvn Dinte und Formularen einc

ideale Komptabilität zu erstellen. Dieß sollte dann die

weitere Ausbildung des KvmmissariatS-OffizierS
vollenden. Ob den Soldausweisen, nur ein Zweig deS

Dienstes, mußte der ganze übrige, driirgend nöthige

Unterricht versäumt werden. — Dank der Initiative
des nunmehrigen Oberst-KriegSkommissärS soll

nunmchr mit diesem Systeme gebrochen und, eine airdcre

Rekrutirung deS.KommtssariatSstabeS in Anwcndung
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